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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungs-
planes 

Die Gemeinde Wörth hat in der Gemeinderatssitzung vom 19.12.2022 gemäß § 2 Abs. 1 
BauGB die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 1.8 „Wörth, ehem. Sägewerk“ beschlos-
sen.  

Ziel des Bebauungsplanes ist es, eine geordnete städtebauliche Entwicklung zur Schaffung 
neuen Wohnraums mit Hilfe der bauleitplanerischen Vorgaben im Planungsbereich zu si-
chern. Das Gelände des ehemaligen Sägewerks soll einer neuen Nutzung zugeführt wer-
den. Es soll die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes mit Baurecht für vier Einzel-
häuser geschaffen werden. Der Geltungsbereich liegt sowohl im Innen- als auch Außenbe-
reich nach BauGB. 

Die Auslegung des Vorentwurfs erfolgte im Rahmen eines beschleunigten Verfahrens nach 
§ 13b BauGB. Aufgrund des Verfahrenswechsels zum Regelverfahren wird eine Umwelt-
prüfung erforderlich. Der Verfahrenswechsel wurde aufgrund des Urteils des Bundesver-
waltungsgerichts vom 18.07.2023 beschlossen. 

Die Größe des Geltungsbereiches beträgt 0,47 ha. 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 
und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erhebli-
chen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 
werden.  
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1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festge-
legten Ziele des Umweltschutzes  

Gesetzliche Grundlagen 

Tabelle 1: Berücksichtigung der gesetzlichen Grundlagen im Bebauungsplan 

Ziel/Grundsatz Berücksichtigung im Bebauungsplan 

Baugesetzbuch 

Gewährleistung einer nachhaltigen städtebaulichen Ent-
wicklung, Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt so-
wie Schutz und Entwicklung der natürlichen Lebensgrund-
lagen. 

Die geplanten Bauflächen befinden sich am 
Ortsrand von Wörth auf einer Konversionsflä-
che zwischen der Schwillach und der 
Schwillachstraße im direkten Anschluss an be-
stehende Siedlungsflächen. Eine Zersiedelung 
oder weitere Zerschneidung der freien Land-
schaft wird vermieden. 

Bundes-Bodenschutzgesetz 

Nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Funkti-
onen des Bodens. 

Wiederherstellung der natürlichen Funktion 
des Bodens im Bereich der geplanten Grünflä-
chen.  

Wasserhaushaltsgesetz 

Schutz der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts 
und als Lebensgrundlage des Menschen.  

Die im Westen an den Geltungsbereich an-
grenzende Schwillach wird durch das Vorha-
ben nicht beeinträchtigt. Es ist eine öffentliche 
Grünfläche als Pufferstreifen zwischen Wohn-
bebauung und Fließgewässer festgesetzt. 
Südlich daran angrenzend wird die Schwillach 
von einer privaten Grünfläche eingefasst. 

Bundesnaturschutzgesetz / Bayerisches Naturschutzgesetz 

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wer-
tes und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Men-
schen auch in Verantwortung für die künftigen Generatio-
nen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maß-
gabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass  

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nach-
haltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erho-
lungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind.  

Schutz der Natur, Pflege der Landschaft und Erholung in 
der freien Natur. 

Festsetzungen zur Vermeidung, zur Verringe-
rung und zum Ausgleich der nachteiligen Aus-
wirkungen für die Schutzgüter Tiere/Pflanzen, 
Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschafts-
bild. 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Ver-
bote gemäß § 44 BNatSchG sind die unter den 
Hinweisen geführten Maßnahmen zur Begren-
zung der Zeiten für Baumfällung und Gehöl-
zentfernung (1 V) und Begrenzung der Zeiten 
für den Gebäudeabriss (2 V) zu beachten und 
durchzuführen. 

Bundesimmissionsschutzgesetz 

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bo-
dens, des Wassers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und 
Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen und Vor-
beugung schädlicher Umwelteinwirkungen.  

Festsetzung baulicher und technischer Lärm-
schutzmaßnahmen, Erschütterungsschutz-
maßnahmen, einschränkende Festsetzungen 
für Errichtung/Betrieb von Luftwärmepumpen. 
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Zielvorgaben aus Fachgesetzen, Programmen und Plänen 

Die fachlichen Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die im Landesentwick-
lungsprogramm und im Regionalplan der Region 14 München genannt werden, werden 
beim Bebauungsplan berücksichtigt. Nachfolgend werden die für den Bebauungsplan rele-
vanten Ziele des Umweltschutzes aufgeführt: 

Tabelle 2: Berücksichtigung der Ziele und Grundsätze der übergeordneten Planungen im  
Bebauungsplan 

Nummer Ziel/Grundsatz Berücksichtigung im Bebauungsplan 

Landesentwicklungsprogramm 

1.1.2 (Z) Die räumliche Entwicklung Bayerns in seiner 
Gesamtheit und in seinen Teilräumen ist 
nachhaltig zu gestalten. 

Bei Konflikten zwischen Raumnutzungsan-
sprüchen und ökologischer Belastbarkeit ist 
den ökologischen Belangen Vorrang einzu-
räumen, wenn ansonsten eine wesentliche 
und langfristige Beeinträchtigung der natürli-
chen Lebensgrundlagen droht. 

Die geplante Wohnbebauung trägt zur Deckung 
des Wohnbedarfs bei. Der bauplanungsrechtli-
che Eingriff und der daraus resultierende Aus-
gleichsbedarf wird auf Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung sachgerecht ermittelt und ein 
entsprechender Ausgleich veranlasst. 

7.1.4 (G) Insbesondere in verdichteten Räumen sollen 
Frei- und Grünflächen erhalten und zu zu-
sammenhängenden Grünstrukturen mit Ver-
bindung zur freien Landschaft entwickelt 
werden. 

Durch die Darstellung von öffentlichen und priva-
ten Grünflächen wird die Ein- und Durchgrünung 
des geplanten Wohngebiets im Geltungsbereich 
gewährleistet. 

7.1.6 (G) Lebensräume für wildlebende Tier- und 
Pflanzenarten sollen gesichert und insbe-
sondere auch unter dem Aspekt des Klima-
wandels entwickelt werden.  

Die artenschutzrechtlichen Belange werden be-
rücksichtigt. Es werden Vermeidungsmaßnah-
men getroffen. Eingriffe entsprechend ausgegli-
chen. 

7.2.1 (G) Gewässer und das Grundwasser sollen als 
raumbedeutsame Strukturen geschützt und 
nachhaltig bewirtschaftet werden. 

Die angrenzende Schwillach wird durch das Vor-
haben nicht beeinträchtigt. Das anfallende Nie-
derschlagswasser wird im Geltungsbereich ver-
sickert.  

7.2.5 (G) Die Risiken durch Hochwasser sollen soweit 
als möglich verringert werden. Hierzu sollen 
(…) Rückhalteräume an Gewässern von mit 
dem Hochwasserschutz nicht zu vereinba-
renden Nutzungen freigehalten werden. 
Gebiete, die bei Extremereignissen überflu-
tet werden, sollen (…) freigehalten werden. 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb der aus-
gewiesenen Hochwassergefahrenflächen der 
Schwillach (HQ100, HQ häufig und HQextrem), 
wodurch ein signifikantes Hochwasserrisiko für 
das Gebiet ausgeschlossen werden kann. Anfal-
lendes Niederschlagswasser wird im Geltungs-
bereich versickert. 

Regionalplan Region 14 

BI 1.3.2 
(Z) 
1.3.3 (Z) 

Durch lineare Verknüpfung von Feucht- und 
Trockenlebensräumen ist ein regionaler Bio-
topverbund aufzubauen und zu sichern. 
Der regionale Biotopverbund ist durch Sied-
lungsvorhaben und größere Infrastruktur-
maßnahmen nicht zu unterbrechen, außer 
durch Planungen und Maßnahmen im Ein-
zelfall, sofern sie nicht zu einer Isolierung 
bzw. Abriegelung wichtiger Kernlebens-
räume führen und der Artenaustausch er-
möglicht bleibt. 

Der Geltungsbereich liegt im Randbereich des 
überörtlichen und regionalen Biotopverbundsys-
tems von Schwillach und Sempt. Da entlang der 
Schwillach eine öffentliche Grünfläche entstehen 
soll, wird das Gewässer selbst als Lebensraum 
nicht beeinträchtigt. Die hier geplante Ansaat 
von Säumen und Staudenfluren und Gehölz-
pflanzungen können als Trittsteinbiotop einen 
Beitrag zu dem Verbundsystem leisten. 
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Nummer Ziel/Grundsatz Berücksichtigung im Bebauungsplan 

BI 2.2.1 
(Z) 

Naturnahe Fließgewässer, insbesondere 
Sempt, Strogen, Isen und Windbach mit Ne-
benbächen sind in ihrem ursprünglichen Zu-
stand zu erhalten. Soweit möglich sind ufer-
begleitende Gehölzstreifen zu erhalten bzw. 
wieder aufzubauen. 

Das Gewässerbett und die Auen der Schwillach 
sind im Abschnitt entlang des Planungsgebiets 
stark bis vollständig verändert und naturfern Die 
bestehenden Gehölze entlang der Schwillach 
werden erhalten. Innerhalb der öffentlichen 
Grünflächen und Privatfläche ist auch die Be-
pflanzung mit heimischen Gehölzen vorgese-
hen. Die Umsetzung der Ausgleichsfläche dient 
u. a. der Entwicklung naturnaher Gewässerbe-
gleitgehölze. 

Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) Lkr. Erding 

Der Geltungsbereich befindet sich in der naturräumlichen Einheit Isen-Sempt-Hügelland 
(052-A). Das ABSP Lkr. Erding nennt für diese naturräumliche Einheit als übergeordnete 
Ziele zum einen die Erhaltung bzw. Optimierung von Flüssen und Bächen als 
funktionsfähige Lebensräume und Ausbreitungsachsen für fließgewässertypische Arten, 
zum anderen die Erhaltung, Optimierung und Wiederherstellung der Talräume als 
Verbundachsen für Feuchtgebietsarten. 

In das Gewässer und dem Bestand der Gewässerbegleitgehölze wird nicht eingegriffen. 
Der Abstand zwischen Wohnbebauung und Gewässer wird durch eine begrünte Puffer-
zone, die als öffentliche Grünfläche festgesetzt ist, gewährleistet. Hier ist die Ansaat von 
Säumen und Staudenfluren sowie die Anpflanzung einzelner Gruppen standortgerechter 
Sträucher vorgesehen. Südlich des Allgemeinen Wohngebiets und der öffentlichen Grün-
fläche ist der Geltungsbereich als private Grünfläche festgesetzt. Diese ist vollständig durch 
Ansaat zu begrünen, mit Bäumen und Sträuchern zu bepflanzen und dauerhaft zu erhalten. 
Südlich daran grenzt die Ausgleichsfläche zum gegenständlichen Bebauungsplans an. Hier 
ist u. a. die Optimierung bzw. Wiederherstellung naturnaher auetypischer Strukturelemente 
und die Entwicklung von artenreichen Grünland vorgesehen. Diese Maßnahmen schaffen 
bzw. sichern auf gesamter Länge der westlichen Geltungsbereichsgrenze ein potenzielles 
Trittsteinbiotop als Teillebensraum für Feuchtgebietsarten und tragen zur Vernetzung in-
nerhalb des Biotopverbunds bei. Das Vorhaben entspricht somit den übergeordneten Zielen 
des ABSP. 

Das Planungsgebiet befindet sich zudem im Randbereich des naturschutzfachlichen 
Schwerpunktgebiets „Sempt-Schwillachtal“. Hier legt das ABSP die Erhaltung und 
Optimierung von Sempt und Schwillach als überregionale bzw regionale 
Fließgewässerverbundelemente als Zielsetzung fest. 

Durch die Festsetzung der öffentlichen und privaten Grünfläche kommt es zur Anlage eines 
landwirtschaftlich ungenutzten Ufersaums. Ein vermehrter Nährstoffeintrag in das Gewäs-
ser durch das Vorhaben ist nicht zu erwarten. Anfallendes Niederschlagswasser wird im 
Geltungsbereich versickert. Sonstiges Schmutz- und Abwasser wird in das Kanalisations-
system des Abwasserzweckverbands Erdinger Moos abgeführt. Die Schwillach wird somit 
nicht zusätzlich belastet. Die Belange des ABSP werden somit hinreichend berücksichtigt.  
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1.3 Datengrundlagen und Erhebungen 

In nachfolgender Tabelle sind die ausgewerteten Datengrundlagen sowie die dem Bebau-
ungsplan zugrunde liegenden Erhebungen aufgeführt. 

Tabelle 3: Datengrundlagen und durchgeführte Erhebungen 

Information Quelle Stand Verfahrensbezug 

Durchgeführte Erhebungen/Untersuchungen 

Biotoptypen- und Realnutzungs-
kartierung 

NRT Landschaftsarchitekten 08/2025 Kartierung gemäß Bay-
KompV 

Faunistische Kartierungen NRT Landschaftsarchitekten 2025 Brutvögel (Revierkar-
tierung) 

Reptilien 
(Zauneidechse) 

Fledermäuse (Akusti-
sche Erfassung, Aus-
flugbeobachtungen) 

Potentielle Habi-
tatstrukturen an Bäu-
men und Gebäuden 

Artenschutzfachlicher Planungs-
beitrag 

NRT Landschaftsarchitekten 09/2025 - 

Schalltechnische Untersuchung Steeger & Partner GmbH 12/2023 

05/2024 

- 

- 

Erschütterungs- und Sekundär-
luftschalltechnische Untersu-
chung 

imb-dynamik GmbH 
Ingenieurbüro für Erschütterungen 
und Baudynamik 

07/2022 - 

Ausgewertete Datengrundlagen 

Allgemein 

Kataster Gemeinde Wörth 2025 - 

Orthofotos Bayerische Vermessungsverwal-
tung 

2024 - 

Regionalplan Region 14 Regionaler Planungsverband 2019 Geprüft 01/2025 

Arten- und Biotopschutzpro-
gramm (ABSP) 

Bayerisches Staatsministerium für 
Umwelt und Verbraucherschutz 

2001 Lkr. Erding 
Geprüft 01/2025 

Flächennutzungsplan  Gemeinde Wörth 2006 - 

Erdbebenzonen Grünthal  2025 - 

Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt 

Natura2000: 
FFH/SPA-Gebietsgrenzen 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 Nicht vorhanden 

Schutzgebietsabgrenzungen Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 Südlich liegt ein kleiner 
Teil des Geltungsbe-
reichs (private Grünflä-
che) im Landschafts-
schutzgebiet „Sempt- 
und Schwillachtal“ 
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Information Quelle Stand Verfahrensbezug 

Artenschutzkartierung Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 - 

Flächen aus dem Ökoflächenka-
taster/ Ökokonto 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 Nicht vorhanden 

Biotopkartierung Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 FBK-Nr. 7737-1033 im 
Südwesten des Gel-
tungsbereichs (private 
Grünfläche). 

Boden 

Naturräumliche Gliederung  
Bayerns 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 - 

Geotope Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 Nicht vorhanden 

Bodenkarte 1 : 25.000 Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 - 

Ingenieurgeologischer Karte  
1 : 25.000 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2024 - 

Bodendenkmäler Bayerisches Landesamt für Denk-
malpflege (BlfD) 

2025 Nicht vorhanden 

Altlastenkataster Landratsamt Erding, Abt. Boden-
schutz 

2025 Nicht vorhanden 

Wasser 

Wasserschutzgebiete, Über-
schwemmungsgebiete,  
wassersensible Bereiche 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 Wassersensibler Be-
reich 

Hydrogeologische Karte  
1 : 100.000 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU) 

2025 - 

Landschaft/Erholung 

Rad-/ Wanderwege Bayerische Vermessungsverwal-
tung (BVV) 

2025 - 

Kultur- und Sachgüter 

Denkmalgeschützte Objekte Bayerisches Landesamt für Denk-
malpflege (BLfD) 

2025 Nicht vorhanden 
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2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der Um-
weltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden   

2.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch / seine Gesundheit / Bevölke-
rung  

2.1.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes  

Lärm 

Die bestehenden Lärmimmissionen wurden im Rahmen einer schalltechnischen Untersu-
chung dargestellt und beschrieben (Lärmschutzberatung Steger & Partner GmbH, 
05/2024). Sie resultieren durch Verkehrsgeräusche der Kreisstraße ED 4 im Norden und 
der direkt angrenzenden Schwillachstraße sowie durch die Geräuschimmissionen des be-
nachbarten Wasserkraftwerks. 

Erschütterungen 

Die Sekundärluftschall- und Erschütterungsimmissionen, welche durch die Wasserkraft-
werkturbine ausgehen, wurden von imb-dynamik GmbH (21.07.22) betrachtet. 

Erholung 

Der Geltungsbereich besitzt keine Bedeutung für die (Nah-)Erholungsnutzung. 

Emissionen 

Vom Geltungsbereich gehen keine Schadstoffemissionen aus.  

Licht und Schadstoffimmissionen, die auf den Geltungsbereich einwirken, werden gering-
fügig durch die bestehenden Wohngebiete und die dazugehörigen Verkehrswege verur-
sacht. 

Die Belastung ist als nicht erheblich einzustufen. 

2.1.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung  

Lärm 

Steger & Partner kommt im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung zu dem Ergebnis, 
dass es zu Überschreitungen der schalltechnischen Orientierungswerte (ORW) der 
DIN 18005 für Allgemeine Wohngebiete sowie der Immissionsgrenzwerte (IGR) der 
16. BImSchV für Wohngebiete kommt. In Bezug auf die einwirkenden Beurteilungspegel 
der Verkehrsgeräuschimmissionen in Verbindung mit den einwirkenden Gewerbegeräu-
schen des angrenzenden Wasserkraftwerkes ergeben sich Anforderungen an den bauli-
chen und technischen Schallschutz. Unter Berücksichtigung der Schallschutzmaßnahmen 
können die ORW für Allgemeine Wohngebiete und IGR für Wohngebiete eingehalten wer-
den. Der Bebauungsplan setzt entsprechende Schallschutzmaßnahmen fest. Erhebliche 
Beeinträchtigungen hinsichtlich des Lärms sind demnach nicht zu erwarten. 
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Erschütterungen 

Die erschütterungstechnische Untersuchung von imb-dynamik ergab, dass in Bezug auf 
den Körperschall keine Beeinträchtigungen zu erwarten sind. In Bezug auf Sekundärluft-
schall sind jedoch Erschütterungsschutzmaßnahmen bei der Planung und dem Bau zu be-
rücksichtigen, die der Bebauungsplan entsprechend festsetzt. Erhebliche Beeinträchtigun-
gen aufgrund von Erschütterungen sind demnach nicht zu erwarten. 

Erholung 

Mit der Umsetzung des Vorhabens ergeben sich keine Veränderungen der Erholungsnut-
zung. 

Emissionen 

Durch künstliche Beleuchtung der Wohnbebauung und der Verkehrsflächen kommt es zu 
Lichtemissionen im Geltungsbereich, die jedoch als nicht erheblich einzustufen sind. 

In der Bauphase kommt es zu temporär erhöhten Abgasemissionen. Es sind keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen von Klima und Luftaustausch damit verbunden. 

2.1.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Festsetzung baulicher und technischer Lärmschutzmaßnahmen. 
• Regulierende Festsetzungen zur Gestaltung baulicher Anlagen. 
• Festsetzung von Erschütterungsschutzmaßnahmen. 
• Einschränkende Festsetzungen für Errichtung/Betrieb von Luftwärmepumpen. 

Hinweise im Bebauungsplan: 

Aufnahme textlicher Hinweise zum Immissionsschutz. 

2.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen  

2.2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes  

Vegetation und Biotoptypen 

Es erfolgte eine Erfassung der Biotop-/ Nutzungstypen (BNT) nach BayKompV durch NRT. 
Die Ergebnisse sind in Lage und Ausdehnung im Bestandsplan zum Umweltbericht darge-
stellt (siehe Anlage 1). 

Der Geltungsbereich umfasst neben der Schwillachstraße das Areal des ehemaligen Sä-
gewerks, das zum Teil überbaut bzw. versiegelt ist. Des Weiteren ist es von Ruderalfluren 
mit Gehölzsukzession, artenarmen Säumen und Staudenfluren und einem vegetations-
freien Bereich geprägt. Dieser Bestände haben gemäß Biotopwertliste zur Anwendung der 
BayKompV eine geringe naturschutzfachliche Bedeutung. Westlich grenzt direkt die 
Schwillach an, die im südlichen Teil des Plangebietes von gewässerbegleitenden Gehölzen 
mit hoher naturschutzfachlicher Bedeutung eingefasst ist. 
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Die Hörlkofener Straße verläuft nördlich des Geltungsbereichs und schließt diesen über die 
Schwillachstraße an. Diese grenzt im Osten an eine landwirtschaftliche Nutzfläche sowie 
bestehende Siedlungsflächen. 

Südlich grenzt der Geltungsbereich an Ruderalflächen und einen vegetationsfreien/-armen 
Bereich an, der als temporäre Lagerfläche ständigen Umlagerungen / mechanischen Stö-
rungen unterworfen ist. 

Arten- und Biotopschutz/ Biodiversität 

Im Geltungsbereich liegen keine Natura 2000-Gebiete. Im Süden liegt ein kleiner Teilbe-
reich des Planungsgebiets innerhalb des Landschaftsschutzgebiets „Sempt- und 
Schwillachtal“. Die Gehölzstrukturen entlang der Schwillach sind als amtlich kartiertes Bio-
top „Schwillach und Zuläufe zwischen Unterschwillach und Wörth mit Auwäldern und Ufer-
begleitvegetation“ (Nr. 7737-1033) erfasst und reichen von Südwesten her in den Geltungs-
bereich.  

Zwischen März und August 2025 fanden im und um den Geltungsbereich faunistische Kar-
tierungen von ausgewählten Tiergruppen und Einzelarten statt. Auf dieser Grundlage wurde 
ein artenschutzfachlicher Planungsbeitrag erstellt. Dieser liegt dem Umweltbericht als ei-
genständiges Dokument bei (Anlage 2). 

Alle Bestandserfassungen der faunistischen Untersuchung und der Strukturkartierung er-
folgten grundlegend nach aktuellen methodischen Untersuchungsstandards für entspre-
chende Geländekartierungen. In einem ersten Schritt wurden dabei im direkten Wirkbereich 
und im Umfeld des Plangebiets die potentiellen Habitatstrukturen an Bäumen und am Be-
standsgebäude erfasst. Gezielt erhoben wurden die Arten/Artengruppen Brutvögel, Repti-
lien (Zauneidechse) und Fledermäuse. Ergänzend wurden Zufallsfunde aus anderen Arten-
gruppen miterfasst. Zusätzlich wurden amtliche Datengrundlagen ausgewertet und berück-
sichtigt. 

Im Zuge der Kartierungen 2025 konnte ein Vorkommen von europäischen Vogelarten ver-
schiedener Lebensräume nachgewiesen werden, welche überwiegend zu den verbreiteten 
und ungefährdeten Arten zählen. Neben den ubiquitären Arten wurden auch wertgebende 
Vogelarten für das UG nachgewiesen. Für drei dieser Arten wurde ein Brutnachweis er-
bracht, der sich jedoch jeweils außerhalb des Geltungsbereichs befindet (siehe Anlage 1: 
Bestandsplan zum Umweltbericht). Möglich ist die Nutzung des Bestandsgebäudes als 
Brutplatz für Bruten von Siedlungsvogelarten (Nischen/ Halbhöhlenbrüter). Den Gehölzbe-
ständen kommt eine gewisse Bedeutung als Brutplatz für frei- und höhlenbrütende Vogel-
arten zu. (Potentielle) Höhenbäume finden sich innerhalb des Bestands von gewässerbe-
gleitenden Gehölzen entlang der Schwillach. Zur Nahrungssuche wird das Areal ebenfalls 
von den genannten Vogelgilden genutzt. Für Vogelarten mit großem Raumanspruch ist we-
der mit Bruten zu rechnen, noch ist eine essentielle Bedeutung der Flächen im Vorhaben-
bereich zu unterstellen. Insgesamt kommt dem UG eine durchschnittliche, lokale, avifaunis-
tische Bedeutung als Nahrungs- und Bruthabitat zu.  

Während der auf die Zauneidechse (Lacerta agilis) abgestimmten Kartierung gelang keine 
Sichtung der Art. Eine bodenständige Population der Art kann daher ausgeschlossen wer-
den. Hinweise auf weitere Reptilienarten im Umfeld liegen nicht vor. 

Sowohl das Gebäude des ehemaligen Sägewerks (Spalten sowie Hohlräume) als auch die 
Höhlenbäume bieten potenziell geeignete Quartierstrukturen für Fledermäuse. Die Unter-
suchung ergab jedoch keine Hinweise auf Quartiere im Geltungsbereich, eine Nutzung der 
Hohlblocksteinwände des Gebäudes als Winterquartier kann jedoch nicht ausgeschlossen 
werden. Die Schwillach inkl. der begleitenden Gehölze hat eine hohe Bedeutung als 



Bebauungsplan Nr. 1.8 „Wörth, ehem. Sägewerk“ 
Gemeinde Wörth 

Umweltbericht 

 

 

Fassung vom 19.01.2026 Seite 12 von 29 

 

 

Flugroute und Jagdhabitat für strukturgebunden fliegende Fledermausarten. Das Gebäude 
ist in diese stark frequentierte Flugroute eingebunden. 

Neben den systematisch erfassten Arten wurden auch allgemein häufige und sowohl in 
dörflichen Gebieten bzw. Siedlungsrändern als auch in Gewässernähe zu erwartenden Ar-
ten nachgewiesen. Ein Vorkommen von weiteren europarechtlich geschützten Tierarten 
nach Anhang IV FFH-RL kann im Geltungsbereich ausgeschlossen werden.  

2.2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung  

Vegetation und Biotoptypen 

Mit der Realisierung der Planung gehen Flächen, die bereits versiegelt bzw. überbaut sind 
sowie Bestände von geringer naturschutzfachlicher Bedeutung verloren. Es kommt zu einer 
Entfernung von initialen Gehölzen innerhalb der Ruderalflur. Gewässerbegleitgehölze lie-
gen außerhalb der Eingriffsbereiche. 

Die Maßnahmen der Grünordnung sichern die Ein- und Durchgrünung des Plangebiets. Sie 
beinhalten die Festsetzung von naturnahen öffentlichen und privaten Grünflächen mit Pflan-
zung von Laubbäumen und Sträuchern. Die unbebauten Grundstücke werden vollständig 
mit Gehölzen bepflanzt bzw. durch Ansaat begrünt und dauerhaft erhalten. Die baupla-
nungsrechtliche Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3 BauGB wird in Kapitel 4 gegenständli-
cher Unterlage abgehandelt. 

Arten- und Biotopschutz/ Biodiversität 

Durch Umsetzung der Planung gehen keine naturschutzfachlich hochwertigen flächigen Le-
bensräume verloren. Durch die Entfernung der Initialgehölze und den Abbruch des Gebäu-
des kommt es zum Verlust von Strukturen mit Lebensraumfunktion für Vögel und Fleder-
mäusen. Bäume mit artenschutzfachlich relevanten Strukturen, wie Höhlen oder Spalten, 
befinden sich (potentiell) im Bereich der gesetzlich geschützten Gewässerbegleitgehölze 
bzw. des amtlich kartierten Biotops (7737-1033). Diese liegen außerhalb der Eingriffsberei-
che. Eine Beeinträchtigung der Gewässerbegleitgehölze bzw. des amtlich kartierten Bio-
tops kann daher ausgeschlossen werden. 

Entlang der Schwillach ist eine öffentliche Grünfläche als räumlicher Puffer zwischen der 
Wohnbebauung und dem Fließgewässer per Planzeichnung festgesetzt. Hier ist die Ansaat 
eines artenreichen Saums und Staudenflur und Anpflanzung einzelner Gruppen standort-
gerechte Sträucher vorgesehen. Im Norden grenzt eine weitere öffentliche Grünfläche im 
Kreuzungsbereich an, die ebenfalls begrünt wird. Hier ist außerdem die Anpflanzung von 
drei Laubbäumen festgesetzt. Die private Grünfläche, welche südlich des allgemeinen 
Wohngebietes geplant ist, überschneidet sich geringfügig mit der Fläche des Landschafts-
schutzgebietes „Sempt- und Schwillachtal“. Die Fläche wird vollständig durch Ansaat be-
grünt und standortgerechte Bäume und Sträucher angepflanzt. Hierdurch kommt es aus 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten zu einer Aufwertung im Ausschnitt des LSG. 

Grünordnerische Festsetzungen stellen somit die Durch- bzw. Eingrünung des Geltungs-
bereiches sicher und schaffen damit neue Lebensräume für Insekten, Vögel und weiteren 
Tierarten. Um Lockwirkungen für Insekten und somit auch für lichtunempfindliche Fleder-
mäuse zu vermeiden/ minimieren, soll eine insektenfreundliche Beleuchtung installiert wer-
den. Baumaßnahmen während der Dämmerung/Nacht sind grundsätzlich nicht vorgese-
hen. 
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Artenschutzfachliche Einschätzung 

Revierzentren planungsrelevanter Vogelarten befinden sich für alle erfassten Arten außer-
halb des Geltungsbereichs. Brutplätze der Arten Haussperling (Passer domaesticus), Saat-
krähe (Corvus frugilegus), Star (Sturnus vulgaris) und Stieglitz (Carduelis carduelis) befin-
den sich im Umfeld des Geltungsbereichs. Mit der Schwillach als Puffer zum westlichen 
Uferbereich werden die artspezifischen Fluchtdistanzen nicht unterschritten. Somit ist wäh-
rend des Baubetriebs von keiner Störwirkung auszugehen, die zur Aufgabe von Brutplätzen 
führen könnte. Die Schädigung von Brutvögeln (Allerweltsarten, Arten, die jährlich neue 
Nester anlegen) innerhalb des Geltungsbereichs kann unter Einhaltung der Maßnahme 1 V 
ausgeschlossen werden. Negative Wirkungen auf lokale Populationen durch den Verlust 
von Nahrungshabitaten können auf Grund der Kleinflächigkeit und ausreichendem Angebot 
an geeigneten Habitaten im Umfeld ausgeschlossen werden. 

Die Schwillach inklusive der gewässerbegleitenden Gehölze bleibt für Fledermäuse in ihrer 
Funktion als Leitstruktur und Jagdhabitat erhalten. Die gilt auch, wenn das Gebäude des 
ehemaligen Sägewerks, welches in diese stark frequentierte Flugroute integriert ist (regel-
mäßige Flüge durch das Gebäude), abgerissen wird. Durch Begrenzung der Zeiten für den 
Gebäudeabbruch (2 V) kann eine Betroffenheit in Form einer Störung (Veränderungen an 
der tradierten Flugroute während sensibler Lebensphasen (Wochenstubenzeit von Mitte 
Mai bis Ende Juli)) ausgeschlossen werden. Die Nutzung der Hohlblocksteine zur Überwin-
terung durch die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) kann nicht vollständig ausge-
schlossen werden. Daher ist vorsorglich eine Begleitung der Abrissarbeiten durch eine 
Fachkraft erforderlich (2 V). 

Es konnten keine Reptilienvorkommen festgestellt werden. Daher können Beeinträchtigun-
gen von Reptilien i. S. d. § 44 BNatSchG ausgeschlossen werden. 

Eine Betroffenheit weiterer europarechtlich geschützter Arten nach Anhang IV FFH-RL bzw. 
planungsrelevanter Arten ist nicht erkennbar, da im UG keine weiteren europarechtlich oder 
national geschützten Arten im UG vorkommen. Auch regional oder lokal bedeutsame Arten 
kommen im UG bzw. innerhalb des Geltungsbereichs nicht vor. 

Unter Berücksichtigung der geplanten Vermeidungsmaßnahmen (1 V, 2 V) werden weder 
für Arten gemäß Anhang IV FFH-Richtlinie noch für europäische Vogelarten i. S. v. 
Art. 1 VRL Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr.   - 4 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfüllt. 

2.2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Grünordnerische Festsetzung zur Ein- und Durchgrünung des Baugebiets. 
• Begrünung von Flachdächern der Nebengebäuden. 
• Festsetzung zum Erhalt der Gewässerbegleitgehölze. 

Hinweise im Bebauungsplan: 

• Verweis auf die artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen: 
- 1 V: Begrenzung der Zeiten für Baumfällung/-rodung und Gehölzschnittmaßnahmen 
- 2 V: Begrenzung der Zeiten für Gebäudeabbruch und Durchführung einer ökologi- 

   schen Baubegleitung 
• Textlicher Hinweis zur insekten- und fledermausfreundlichen Beleuchtung. 
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2.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 

2.3.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes  

Bodenarten / Bodenfunktionen  

Nach der geologischen Karte von Bayern Maßstab 1:25.000 wird der Geltungsbereich 
durch die geologische Einheit „Bach- oder Flussablagerung, pleistozän bis holozän“ einge-
nommen. Die Gesteinsbeschreibung lautet: Sand und Kies, z. T. unter Flusslehm oder 
Flussmergel. Die Übersichtsbodenkarte von Bayern Maßstab 1:25.000 zeigt im Planungs-
gebiet einen Bodenkomplex aus Gleyen, kalkhaltigen Gleyen und anderen grundwasserbe-
einflussten Böden mit weitem Bodenartenspektrum (Talsediment), verbreitet skelettfüh-
rend; im Untergrund carbonathaltig.  

Der Boden im Geltungsbereich zeigt sich jedoch vollständig anthropogen überprägt und 
zum Teil versiegelt oder überbaut. Die vorkommenden Bodenarten sind voraussichtlich nur 
reliktisch vorhanden. Die Böden können die lokalen Bodenfunktionen (Lebensraumbedin-
gungen für Fauna und Flora, Puffer-, Filter, Regelungs- und Produktionsfunktion) demnach 
nur eingeschränkt oder gar nicht erfüllen. Aufgrund der deutlichen Vorbelastung ist eine 
geringe Empfindlichkeit des Schutzgutes zu konstatieren.  

Schadstoffbelastung 

Im Geltungsbereich sind keine Altlasten bekannt. 

2.3.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung  

Im Bereich der geplanten Versiegelung bzw. Überbauung sind die Bodenfunktionen weiter-
hin eingeschränkt. Hingegen können sich im Bereich der geplanten Grünflächen nach Fer-
tigstellung der Bodenmodellierungen die Bodenfunktionen und Bepflanzung wieder rege-
nerieren. Stellplätze, Fußwege und Garagenzufahrten sind versickerungsfähig auszubil-
den. Dies hat positive Auswirkungen auf das Schutzgut. 

Schadstoffbelastung 

Sollten im Zuge des Aushubs während der Bauarbeiten gegebenenfalls sensorisch auffäl-
lige Böden anfallen, sind diese zu entnehmen und zu prüfen. Verunreinigtes Bodenmaterial 
ist ordnungsgemäß zu entsorgen. 

2.3.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Grünordnerische Festsetzung zur Ein- und Durchgrünung des Baugebiets. 
• Festsetzung zur Verwendung versickerungsfähiger Beläge. 
• Festsetzungen zu Geländemodellierungen und -höhen. 
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Hinweise im Bebauungsplan: 

• Fachgerechter Umgang mit dem Schutzgut Boden bei allen Baumaßnahmen 
• Fachgerechter Umgang bei Auftreten von Altlastenverdacht oder schädlichen Boden-

veränderungen. 

2.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 

2.4.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes  

Unter Flächennutzung ist die Art der Inanspruchnahme von Teilen der festen Erdoberfläche 
durch den Menschen unter dem Nutzungsaspekt zu verstehen. Der Indikator „Freiraum“ 
ermöglicht diesbezüglich eine Einschätzung der Ausstattung eines Gebietes. 

Der Geltungsbereich ist 0,47 ha groß. Laut Regionalplan der Region 14 München befindet 
sich das Vorhaben außerhalb landschaftlicher Vorbehaltsgebiete. 

Aufgrund der Vorbelastungen durch die ehemalige Nutzung als Sägewerk und der damit 
einhergehenden Bebauung/Versiegelung sowie der Nähe zur Kreisstraße ED 4 und der be-
stehenden Siedlung, weist der Geltungsbereich keine besondere Empfindlichkeit auf. 

2.4.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung  

Mit der Realisierung der Planung gehen Bestände von geringer naturschutzfachlicher Be-
deutung verloren. Es kommt zur Neuversiegelung durch Gebäude und Verkehrsflächen so-
wie Überbauung und die temporäre Inanspruchnahme bestehender Freiflächen. Im Bereich 
der festgesetzten Grünflächen findet teilweise eine Aufwertung des Areals durch Entfer-
nung von versiegelten und überbauten Bereichen statt. Der Eingriff wird auf das notwendige 
Maß reduziert. 

Das Schutzgut Fläche spiegelt sich auch in den Ergebnissen der anderen zu betrachtenden 
Schutzgüter wider, da auch hier die Flächeninanspruchnahme die Grundlage für die Be-
schreibung der zu erwartenden Umweltauswirkungen darstellt. 

2.4.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Festsetzung von öffentlichen und privaten Grünflächen.  
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2.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

2.5.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes  

Oberflächengewässer 

Im Geltungsbereich selbst befinden sich keine Oberflächengewässer. 

Parallel entlang der westlichen Grenze des Geltungsbereichs verläuft die Schwillach, als 
Gewässer II. Ordnung. Sie mündet nordwestlich von Wörth in die Sempt. Das Gewässerbett 
und die Auen im Abschnitt entlang des Planungsgebiets sind stark bis vollständig verändert 
und naturfern. Das Plangebiet befindet sich außerhalb ausgewiesener Hochwassergefah-
renflächen der Schwillach (HQ100, HQhäufig und HQextrem). 

Grundwasser 

Die gesamte Fläche befindet sich im wassersensiblen Bereich. Bei Starkregenereignissen 
ist ein Oberflächenabfluss über die Schwillachstraße zu erwarten. 

Es liegen keine konkreten Daten zur Grundwassersituation im Geltungsbereich vor. Mit 
Schichtwasser muss gerechnet werden. 

2.5.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung  

Oberflächengewässer 

Die öffentliche Grünfläche schafft einen räumlichen Abstand zwischen der geplanten Wohn-
bebauung und der Schwillach. Eine Beeinträchtigung des Gewässers ist demnach nicht 
erkennbar. Für den Geltungsbereich kann ein erhebliches Hochwasserrisiko ausgeschlos-
sen werden. 

Grundwasser 

Das anfallende Niederschlagswasser wird im Geltungsbereich versickert. Sofern eine Ver-
sickerung nicht möglich ist, sind ferner die technischen Regeln zum schadlosen Einleiten 
von Niederschlagswasser in oberirdische Gewässer einzuhalten. Gegebenenfalls ist ein 
Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis beim Landratsamt Erding zu stellen. Bauwerke sind 
auftriebssicher, in das Grundwasser eintauchende Gebäudeteile, sowie deren Zugänge, 
wasserdicht auszuführen. Bei baulichen Eingriffen in grundwasserführende Schichten ist 
eine wasserrechtliche Genehmigung einzuholen. 

Danach sind keine erheblichen Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Wasser zu erwarten 

2.5.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Festsetzung von öffentlichen und privaten Grünflächen. 
• Festsetzung zur Verwendung versickerungsfähiger Beläge. 
• Festsetzung zur Begrünung von Flachdächern der Nebengebäuden. 
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Hinweise im Bebauungsplan: 

• Aufnahme textlicher Hinweise 
- zur wasserdichten Ausbildung von Kellern und technischen Anlagen. 
- zum Umgang mit Frisch- und Abwasser. 
- zur Versickerung von Niederschlagswasser. 

2.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/ Luft 

2.6.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes  

Klima 

In der Gemeinde Wörth ist das Klima gemäßigt warm. Die Temperatur liegt im Jahresdurch-
schnitt bei 9 - 10 °C. Die jährliche Niederschlagsmenge beträgt etwa 1.000 mm. 

Aufgrund der geringen Flächengröße und der bereits versiegelten/überbauten Teilflächen 
hat der Geltungsbereich keine besondere Bedeutung für die lokale Kaltluftproduktion bzw. 
erfüllt er keine kleinklimatischen Ausgleichsfunktionen. 

Luft 

Vorbelastungen bestehen durch den Verkehr auf den im und um den Geltungsbereich lie-
genden Straßen. Die Gewässerbegleitgehölze entlang der Schwillach sowie die Initialge-
büsche tragen in gewissem Maße zur Luftreinhaltung bei. Die weiteren Flächen im Gel-
tungsbereich haben keine besondere Luftfilterfunktion. 

2.6.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung  

Klima 

Durch die Umsetzung des Vorhabens ist keine signifikante Veränderung der kleinklimati-
schen Situation zu erwarten. 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes sind nicht zu erwarten. 

Luft 

Die Eingrünungsstrukturen haben eine positive Wirkung auf die Luftreinheit. 

2.6.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Grünordnerische Festsetzung zur Ein- und Durchgrünung des Baugebiets. 
• Festsetzung zur Begrünung von Flachdächern der Nebengebäude. 
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Hinweise im Bebauungsplan: 

• Berücksichtigung des Gebäude-Elektromobilitätsinfrastruktur-Gesetzes. 

2.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild 

2.7.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umwelt-
zustandes 

Der Geltungsbereich liegt am Siedlungsrand der Ortschaft Wörth. Das Gelände ist relativ 
eben. Das Landschaftsbild der Umgebung wird durch ein sanft hügeliges Relief geprägt. 
Die Schwillach und ihre gewässerbegleitenden Gehölzbestände stellen landschaftsbildprä-
gende Strukturen dar. Die Wohnbebauung im Umfeld besteht überwiegend aus Einfamili-
enhäusern mit in der Regel ein bis zwei Vollgeschossen. 

Im nördlichen Teilbereich des Planungsgebiets befindet sich ein teilweise verfallenes Be-
standsgebäude des ehemaligen Sägewerks, welches westlich direkt an ein Nachbarge-
bäude anschließt. Südlich des Bestandgebäudes befindet sich ein asphaltierter Lagerplatz 
von dem aus sich ein befestigter Weg mittig durch den Geltungsbereich zieht. Die restlichen 
Freiflächen sind von Ruderalfluren mit Gehölzsukzession, artenarmen Säumen und Stau-
denfluren und einem vegetationsfreien Bereich geprägt. 

Insgesamt weist das Landschaftsbild im Planungsgebiet keine besondere Empfindlichkeit 
auf. 

2.7.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Durch das Vorhaben kommt es zu einer Veränderung des Landschaftsbilds. Bestehende 
Freiflächen werden überbaut und neugestaltet. 

Der Geltungsbereich wir zur freien Landschaft hin von der Schwillach und den gewässer-
begleitenden Gehölzstrukturen abgegrenzt. Eingriffe erfolgen hier nicht. 

Gestalterische Festsetzungen zur Wohnbebauung stellen sicher, dass sich das Plangebiet 
harmonisch in das Gesamtbild des Ortes einfügt. Erhebliche negative Beeinträchtigungen 
auf das Landschaftsbild sind nicht zu erwarten. Die Ausgestaltung der unbebauten Grund-
stücksflächen und die festgesetzten öffentlichen- sowie private Grünfläche zur Ein- und 
Durchgrünung des Plangebietes wirken sich erwartungsgemäß positiv auf das Siedlungs-
bild aus. 

2.7.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Festsetzungen zur Gestaltung baulicher Anlagen. 
• Grünordnerische Festsetzung zur Ein- und Durchgrünung des Baugebiets. 

Hinweise im Bebauungsplan: 

• Satzung der Gemeinde Wörth über örtliche Bauvorschriften. 
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2.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

2.8.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umwelt-
zustandes 

Kulturgüter 

Es befinden sich laut Bayerischem Landesamt für Denkmalpflege keine Bau- oder Boden-
denkmäler innerhalb des Geltungsbereichs. 

Land- und Forstwirtschaft 

Der Geltungsbereich wird weder land- noch forstwirtschaftlich genutzt. 

Infrastruktur 

Das Planungsgebiet inkludiert zu Erschließungszwecken einen Abschnitt der Schwillach-
straße, die zum Norden hin an die Kreisstraße ED 4 „Hörlkofener Straße“ anschließt. Der 
Geltungsbereich ist somit verkehrlich gut angebunden. 

2.8.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Kulturgüter 

Bei Auffinden eines Bodendenkmals ist eine sachgerechte archäologische Ausgrabung im 
Einvernehmen und unter fachlicher Aufsicht des Bayerischen Landesamtes für Denkmal-
pflege zur Sicherung und Dokumentation der von der Baumaßnahme betroffenen Boden-
denkmälern durchzuführen. Für die Durchführung archäologischer Ausgrabungen und für 
Bodeneingriffe aller Art ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gemäß Art. 7 Abs. 1 DSchG 
notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren 
Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist. 

Land- und Forstwirtschaft 

Land- und forstwirtschaftliche Belange sind nicht betroffen. 

Infrastruktur 

Es sind keine erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts zu erwarten. 

2.8.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Hinweise im Bebauungsplan: 

• Erlaubnispflicht von Bodeneingriffen gemäß Art. 7 Abs. 1 BayDSchG, wenn Bodendenk-
mäler vermutet werden. 

• Meldepflicht gemäß Art. 8 Abs. 1-2 DSchG von archäologischen Funden. 
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2.9 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfüh-
rung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung bleiben die vorhandenen Freiflächen erhalten. Eine fort-
schreitende Sukzession der Flächen ist zu erwarten, sollte der Bereich nicht anderweitig 
genutzt beziehungsweise gepflegt werden. Bei dem Bestandgebäude ist langfristig ein fort-
schreitender Verfall der Bausubstanz zu erwarten. 

Mit erheblichen Beeinträchtigungen oder Veränderungen des Umweltzustands der anderen 
oben beschriebenen Schutzgüter ist nicht zu rechnen. 

2.10 Risikoabschätzung im Falle von Unfällen oder Katastrophen 

Im Rahmen der Risikoabschätzung werden sowohl vorhabenexterne Ereignisse berück-
sichtigt, als auch Ereignisse, die vom Vorhaben selbst hervorgerufen werden können. 

Der Geltungsbereich befindet sich außerhalb von Überschwemmungsgebieten sowie Ge-
bieten eines Extremhochwasserereignisses (HQ-extrem). Vom Vorhaben ausgehende Ri-
siken sind nicht zu erwarten. Insgesamt betrachtet ist kein erhöhtes Risiko gegenüber Un-
fällen oder Katastrophen erkennbar. 

2.11 Eingesetzte Technik und Stoffe 

Nähere Informationen zu den verwendeten Baustoffen und Bautechniken liegen nicht vor. 

2.12 Kumulative Auswirkungen unter Berücksichtigung von Vorhaben benach-
barter Plangebiete 

Nicht erhebliche, vorhabenbedingte Umweltauswirkungen können gegebenenfalls im Zu-
sammenwirken mit benachbarten Plangebieten zu erheblichen Umweltauswirkungen füh-
ren. Daher ist zu prüfen, ob von weiteren Plangebieten Wirkungen ausgehen, die in der 
Summe oder durch Synergieeffekte zu einer erheblichen Umweltauswirkung führen kön-
nen. Dies erfolgt unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug 
auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung 
von natürlichen Ressourcen. 

Im Umfeld des Geltungsbereichs sind keine weiteren Plangebiete bekannt, von denen zu-
sätzliche Wirkungen ausgehen. Folgewirkungen oder Kumulationseffekte, die die Beurtei-
lung der Beeinträchtigungen im vorliegenden Umweltbericht in Teilen oder in der Gesamt-
beurteilung verändern, sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. 

3 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern und Zielkonflikten 

Bei der Bewertung der Umweltauswirkungen des Vorhabens sind Abhängigkeiten zwischen 
den einzelnen Schutzgütern zu nennen, die innerhalb der räumlichen Funktionsbeziehung 
planungsrelevant sein können.  

Die mit der Umsetzung des Vorhabens einhergehenden Versiegelung / Überbauung hat vor 
allem Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Wasser. 

Nachteilige sich gegenseitig beeinflussende bzw. verstärkende Wechselwirkungen zwi-
schen den Schutzgütern sind jedoch nicht zu erwarten. 
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4 Bauplanungsrechtliche Eingriffsregelung 

Gemäß § 1a Abs. 3 BauGB ist der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigun-
gen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
bei der Aufstellung und Abwägung der Bauleitpläne zu berücksichtigen. 

Die methodische Vorgehensweise erfolgt nach dem Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur 
und Landschaft - Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ des Bayerischen Staatsministe-
rium für Wohnen, Bau und Verkehr (2003). 

4.1 Bewertung des Ausgangszustandes / Einteilung in Kategorien 

Zur Bewertung des Ausgangszustandes werden die betroffenen Flächen bezüglich der je-
weiligen Schutzgüter in verschiedene Kategorien eingeteilt. Danach handelt es sich um Flä-
chen folgender Kategorien: 

 
Abbildung 1: Darstellung und Beschreibung der Kategorien (Quelle: Büro FINAL, 11/2024) 
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4.2 Einstufung der Planung und Kompensationsfaktoren 

Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von 0,47 ha. Die Planung hat einen hohen Ver-
siegelungs- bzw. Nutzungsgrad (Typ A) innerhalb des gesamten Geltungsbereichs zur 
Folge. 

Für die betroffenen Flächen der Kategorie I gibt der Leitfaden eine Faktorspanne von 
0,3 – 0,6 an. Für betroffenen Flächen der Kategorie II gilt eine Faktorspanne von 0,8 – 1. 
Bei der Wahl des Kompensationsfaktors sind die anthropogene Vorbelastung als Konver-
sionsfläche, die geringe naturschutzfachliche Bedeutung der Bestände sowie die Vermei-
dungsmaßnahmen zu berücksichtigen. Aufgrund von textlichen Festsetzungen, wie z. B. 
Maßnahmen aus der Grünordnung zur Ein- und Durchgrünung des Baugebiets (Pflanzung 
von Bäumen, Sträuchern und Begrünung durch Ansaat), Erhalt der Gewässerbegleitge-
hölze, und Verwendung versickerungsfähiger Beläge, werden für die eingriffsrelevanten 
Flächen in der Kategorie I der Kompensationsfaktor 0,3 und für eingriffsrelevante Flächen 
der Kategorie II der Kompensationsfaktor 0,8 angesetzt. 

4.3 Ausgleichsbedarf 

Für die Ermittlung des naturschutzfachlichen Ausgleichsflächenbedarfs wird der gesamte 
Geltungsbereich berücksichtigt und mit den ermittelten Faktoren multipliziert. 

Tabelle 4: Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfs 

Kategorie Eingriff Faktor 
betroffene 
Fläche (m²) 

Ausgleichs-
bedarf (m2) 

I (Typ A) Versiegelung/ Überbauung  
0,3 81 24 

0,6 1.100 880 

Summe    904 

Entsprechend der Ermittlung des Ausgleichsbedarfs nach dem anzuwendenden Leitfaden 
(2003) entsteht ein Ausgleicherfordernis von 904 m². 
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4.4 Beschreibung der Ausgleichsmaßnahme 

Für die Umsetzung des Bebauungsplans ergibt sich ein Ausgleichserfordernis von 904 m². 
Die Umsetzung erfolgt ortsnah auf einer Teilfläche des Flurstücks Nr. 345/2, Gemarkung 
Wörth, außerhalb des Geltungsbereiches. Die dauerhafte Funktion der Fläche als Aus-
gleichsfläche wird über einen städtebaulichen Vertrag und dinglich gesichert. 

Die Lage der Ausgleichsfläche ist nachfolgender Abbildung zu entnehmen. 

 
Abbildung 2: Übersichtskarte zur Ausgleichsfläche; maßstabslos 

Die Fläche ist überwiegend durch eine vegetationsfreie Baulagerfläche (O7) geprägt und 
wird im Osten kleinflächig von artenarmen Säumen und Staudenfluren (K11) und Ru-
deralflächen (P432) eingefasst. Im Osten grenzt ein sonstiger standortgerechter 
Laub(misch)wald (L63) und im Westen ein Weichholzauenwald (L522-WA91E0*)/amtlich 
kartiertes Biotop an. Die Fläche liegt vollständig im LSG. 

Ziel ist die Umsetzung der im ABSP des Landkreises Erding angeführte Optimierung bzw. 
Wiederherstellung der Talräume als Verbundachsen für Feuchtgebietsarten durch Anlage 
bzw. Entwicklung naturnaher auetypischer Strukturelemente wie Gewässerbegleitgehölze 
und Hochstaudenfluren. Hierfür ist die Entwicklung von Auengebüsch (B114-WG00BK) ent-
lang der bestehenden Gehölzbestände (die in ihrem Bestand so belassen bleiben) und an-
schließendem mäßig extensiv genutzten artenreichen Grünland (G212) geplant. Zur 
Schwillachstraße hin ist die Anpflanzung naturnaher Gebüsch-/Strauchgruppen (B112-
WX00BK) und mindestens 5 Einzelbäumen vorgesehen. 

Hierdurch entsteht ein Trittsteinbiotop, das zur Vernetzung innerhalb des Biotopverbunds 
beiträgt. Mit ihrem Blütenreichtum im Frühjahr und dem Fruchtangebot im Herbst dienen 
gebietsheimische Gehölze als Lebensraum für Vögel, Insekten und Kleintiere. Die natürli-
cherweise vorgelagerten Säume und Staudenfluren sowie das Grünland sind Nahrungs-, 
Fortpflanzungs- und Überwinterungshabitate für Bestäuber und andere Nützlinge, deren 
Vorkommen wiederum den heckenbewohnenden Vogelarten als Nahrungsangebot zugute-
kommt. Auch Fledermausarten profitieren von dem neu gestalteten Lebensraum. 
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Abbildung 3: Darstellung der Ausgleichsflächen (Prognosezustand); maßstabslos 

Legende 

 Ausgleichsfläche: 904 m² 

 Auengebüsch 

 Naturnahe Gebüsch-/Strauchgruppe (Mesophile Gebüsche/Hecken) 

 Mäßig extensiv genutztes, artenreiches Grünland 

 Digitale Flurkarte mit Nummer 

  

345/2 
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Auf der Ausgleichsfläche werden folgende Maßnahmen umgesetzt: 

Anlage, Entwicklung und Pflege des Auengebüschs (B114-WG00BK) 

• Vorbereiten der Fläche durch geeignete Bodenbearbeitung. 

• Neupflanzung von standortheimischen Straucharten mit entsprechender zertifizierter 
Herkunft östlich entlang des Gewässerbegleitgehölzes, ca. 75 m Länge und 4 m Breite. 
Die Pflanzung der Sträucher erfolgt im Dreiecksverband bei einem Reihen- und Pflanz-
abstand von 1,5 m. 

• Pflanzung in Gruppen von 3 Exemplaren gleicher Art. Ggf. mäandrierende Außenlinien 
anlegen. Ggf. Schutz vor Verbiss (z.B. Wildschutzzaun). Die nach dem Nachbarrecht 
gesetzlich vorgeschriebenen Grenzabstände sind zu beachten. 

• Mögliche Straucharten: Faulbaum (Frangula alnus), Gewöhnliches Pfaffenhütchen 
(Euonymus europaeus), Korb-Weide (Salix viminalis), Lavendel-Weide (Salix eleag-
nos), Traubenkirsche (Prunus padus), Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opulus) 
und Schwarzer Holunder (Sambucus nigra). 

• Abschnittsweise Pflege der Sträucher (auf Stock setzen) erfolgt im Abstand von 5-
10 Jahren in den Wintermonaten (01. Oktober bis 28./29. Februar). Das Schnittgut wird 
abgefahren. 

• Abschnittsweise Pflege des sich natürlicherweise entwickelnden vorgelagerten Saums 
durch jährlich einer einmaligen Mahd im Spätherbst bzw. Frühjahr. Das Mähgut wird 
abgefahren. 

• Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln auf der Ausgleichsfläche ist unzu-
lässig. 

 

Anlage, Entwicklung und Pflege der naturnahen Gebüsch-/Strauchgruppen 

• Vorbereiten der Fläche durch geeignete Bodenbearbeitung. 

• Neupflanzung von Gebüsch- und Strauchgruppen mit entsprechender zertifizierter Her-
kunft auf insgesamt 20 m Länge im Pflanzraster 1 m x 1 m. Die Baumstandorte sind im 
Bereich der Gehölzgruppen zu wählen. 

• Gleiche Sträucher in Gruppen von 3 - 7 Stück setzten. Ggf. mäandrierende Außenlinien 
anlegen. Ggf. Schutz vor Verbiss (z.B. Wildschutzzaun). Die nach dem Nachbarrecht 
gesetzlich vorgeschriebenen Grenzabstände sind zu beachten. 

• Mögliche Baumarten: Alnus glutinosa, (Schwarz-Erle), Hänge-Birke (Betula pendula), 
Trauben-Kirsche (Prunus padus), Salix alba (Silber-Weide) 

• Mögliche Straucharten: Berberitze (Berberis vulgaris), Echter Kreuzdorn (Rhamnus ca-
tharticus), Gemeine Hasel (Corylus avellana), Gewöhnliches Pfaffenhütchen (Euony-
mus europaeus), Hundsrose (Rosa canina), Liguster (Ligustrum vulgare), Rote 
Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea ssp. sangu-
inea), Schlehe (Prunus spinosa ssp. Spinosa), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), 
Wolliger Schneeball (Viburnum lantana) und Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus laevi-
gata) 

• Abschnittsweise Pflege der Sträucher (auf Stock setzen) erfolgt im Abstand von 5-10 
Jahren in den Wintermonaten (01. Oktober bis 28./29. Februar). Das Schnittgut wird 
abgefahren. 

• Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln auf der Ausgleichsfläche ist unzu-
lässig. 
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Anlage, Entwicklung und Pflege des mäßig extensiv genutzten artenreichen Grünlands 
(G212) 

• Vorbereiten der Fläche durch Auflockern, Abwalzen und Saatbettbereitung. 

• Ansaat mittels Heudrusch aus angrenzenden Biotopflächen bzw. Extensivwiesen. 

Alternativ: Einsaat einer standortspezifischen Saatgutmischung regionaler Herkunft 
(Herkunftsnachweis aus Herkunftsregion 16 Unterbayerische Hügel- und Plattenre-
gion) und Anwalzen für einen ausreichenden Bodenschluss. 

• Jährliche, 1-2-malige Mahd ab Mitte Juni und/oder ab Ende August mit Abtransport des 
Schnittgutes. 

• Kein Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln. 

 

Die Vorgaben des Leitfadens und damit das rechnerische Ausgleichserfordernis wird mit 
der Umsetzung der Ausgleichsfläche voll erfüllt. 

5 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Hier nicht relevant. 

6 Zusätzliche Angaben 

6.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 
Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die 
bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbalargumentativ unter Berücksichti-
gung der vorliegenden Fachgutachten. Die Auswertung der Datengrundlagen und die Vor-
gehensweise bei der Bewertung erfolgen nach einschlägiger Fachliteratur. 

6.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erhebli-
chen Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 

Gemäß § 4c BauGB hat die Gemeinde die erheblichen Umweltauswirkungen zu überwa-
chen, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln 
und sich dementsprechend die Möglichkeit zu verschaffen, geeignete Abhilfemaßnahmen 
zu ergreifen. 

Während der Bauphase dokumentiert die Bauleitung den Bauablauf und stellt sicher, dass 
keine nachteiligen Umweltauswirkungen zu verzeichnen sind. Diese stellt die fachgerechte 
Umsetzung der Vermeidungsmaßnahmen sicher. 

Die Herstellung der Ausgleichsfläche ist durch eine fachkundige Bauleitung zu überwachen. 
Die Fläche ist nach Fertigstellungs- und Entwicklungspflege (3 Jahre) durch die Bauleitung 
abzunehmen. Anschließend erfolgt die Unterhaltspflege. 

  



Bebauungsplan Nr. 1.8 „Wörth, ehem. Sägewerk“ 
Gemeinde Wörth 

Umweltbericht 

 

 

Fassung vom 19.01.2026 Seite 27 von 29 

 

 

7 Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Die Gemeinde Wörth hat in der Gemeinderatssitzung vom 19.12.2022 die Aufstellung des 
Bebauungsplans Nr. 1.8 „Wörth, ehem. Sägewerk“ beschlossen. Mit dem Ziel den steigen-
den Bedarf nach Wohnraum im Gemeindegebiet zu decken, soll das Gelände des ehema-
ligen Sägewerks einer neuen Nutzung zugeführt werden. Es soll die Ausweisung eines All-
gemeinen Wohngebietes mit Baurecht für vier Einzelhäuser geschaffen werden. 

Die Größe des Geltungsbereiches beträgt 0,47 ha. 

Mensch 

Es liegt ein schalltechnisches Gutachten von Steeger & Partner (23.05.24) vor. Die von der 
ED 4, der Schwillachstraße und der Kraftwerksturbine ausgehenden Lärmimmissionen wer-
den im Bebauungsplan mit entsprechenden Lärmschutzmaßnahmen berücksichtigt. In Be-
zug auf den Sekundärluftschall sind gemäß des Gutachten von imb-dynamik GmbH 
(21.07.22) Erschütterungsschutzmaßnahmen bei der Planung und dem Bau zu berücksich-
tigen. Unter Berücksichtigung der empfohlenen Schutzmaßnahmen sind keine erheblichen 
Beeinträchtigungen zu konstatieren. 

Es findet keine Beeinträchtigung der bestehenden Erholungsfunktion statt. 

Tiere und Pflanzen 

Mit der Realisierung der Planung gehen Bestände von geringer naturschutzfachlicher Be-
deutung verloren. Die Maßnahmen der Grünordnung sichern die Ein- und Durchgrünung 
des Plangebiets. Die verbleibenden Eingriffe werden gemäß § 1a Abs. 3 BauGB natur-
schutzfachlich ausgeglichen. 

Der südliche Teil des Geltungsbereichs liegt innerhalb des LSG „Sempt- und Schwillachtal“ 
und ein amtlich kartiertes Biotop (7737-1033) ragt im Südwesten in das Plangebiet hinein. 
Im Bereich des LSG ist eine private Grünfläche festgesetzt. Die Eingriffsbereiche befinden 
sich demnach außerhalb des schützenswerten Bereichs. Eine Beeinträchtigung des LSG 
sowie des amtlich kartierten Biotops kann ausgeschlossen werden. 

NRT hat 2025 faunistische Untersuchungen zu den Arten/Artengruppen Brutvögel, Repti-
lien (Zauneidechse) und Fledermäuse durchgeführt. Artenschutzrechtliche Belange werden 
berücksichtigt. Verstöße gegen die Verbotsbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 Bun-
desnaturschutzgesetz können unter Berücksichtigung entsprechender Vermeidungsmaß-
nahmen (1 V, 2 V) ausgeschlossen werden. 

Boden 

Im Bereich der Wohnbebauung und anderer versiegelter Flächen kommt es zum Verlust 
der Bodenfunktionen. Auf den Grünflächen können sich die Bodenfunktionen nach der Fer-
tigstellung der Bodenmodellierung und Bepflanzung wieder regenerieren. 

Im Geltungsbereich sind keine Altlasten bekannt. 

Fläche 

Der zu überbauende Freiraum weist keine besondere Empfindlichkeit auf. Die Umsetzung 
des Vorhabens entspricht der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung der Gemeinde 
Wörth. 
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Wasser 

Eine Beeinträchtigung der Schwillach ist durch das Vorhaben nicht zu erwarten. 

Die Versickerung von anfallendem Niederschlagswasser ist im Geltungsbereich geplant. 

Das Planungsgebiet liegt vollständig im wassersensiblen Bereich. Die Bauweise der Wohn-
bebauung muss dementsprechend angepasst werden. Ein erhebliches Hochwasserrisiko 
für das Gebiet kann ausgeschlossen werden. 

Klima/ Luft 

Auswirkungen auf die überörtlichen Klimafunktionen werden durch die Planung nicht verur-
sacht. Durch grünordnerische Festsetzungen mit Ansaaten und Neupflanzungen werden 
im neu entstehenden Siedlungsbereich Frei- und Grünflächen geschaffen, die eine kleinkli-
matische Ausgleichsfunktion erfüllen. 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes sind nicht zu erwarten. 

Landschaftsbild 

Das Planungsgebiet liegt am Rand der Ortschaft Wörth und ist durch die vorherige Nutzung 
anthropogen überprägt. 

Durch das Vorhaben kommt es zu einer Veränderung des Landschaftsbilds. Bestehende 
Freiflächen werden überbaut und durch Ansaat und Anpflanzung von Gehölzen neugestal-
tet.  

Erhebliche negative Auswirkungen auf das Schutzgut sind nicht zu erwarten. 

Kultur- und Sachgüter 

Es befinden sich keine Bau- oder Bodendenkmäler innerhalb des Plangebiets.  

Land- und forstwirtschaftliche Belange sind nicht betroffen. 

Der Geltungsbereich wird verkehrstechnisch über die bestehende Schwillachstraße er-
schlossen. 

Eingriff/ Ausgleich 

Der Eingriff wurde gemäß dem Leitfaden des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, 
Bau und Verkehr „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ (2003) ermittelt und be-
wertet. Durch das Vorhaben entsteht ein Ausgleichsbedarf von insgesamt 904 m². 

Als Ausgleichsfläche dient eine Teilfläche des Flurstücks Nr. 345/2, Gemarkung Wörth, au-
ßerhalb des Geltungsbereichs.  
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